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Es gibt Situationen im Leben, in
denen es besser ist, denMund
zu halten. Ein Beispiel gefällig?
Kein Problem.Wenn eine Frau
ihren Liebsten fragt, ob sie zuge-
nommen hat, sollte dieser auf
keinen Fall mit derWahrheit
rausrücken. Es sei denn, er ist
dazu bereit, sich stundenlangen
Diskussionen zu stellen. Selbst
wenn das der Fall sein sollte, so
hat er nichts gewonnen. In die-
senMomenten sollte man seine
Gedanken lieber für sich behal-
ten, um anderenMenschen
nicht weh zu tun.Wäre das
doch nur nicht so schwer!
Schließlich gibt es mindestens
genauso viele Situationen, in
denenman sich seineMeinung
einfach nicht verkneifen kann.
Was kannman also tun, um
Streit zu verhindern?Mein Tipp:
sich auf die Zunge beißen. Das
hat sich wohl auch eine andere
Indestädterin gedacht, die je-
doch von ihremMann vor den
Konsequenzen gewarnt wurde.
„Pass auf, dass du dich nicht
beißt, bei demGift, das sich in
deinen Zähnen befindet. Das
könnte böse ausgehen.“ Die
Lehre daraus formulierte bereits
Trude Herr in einem ihrer Lie-
der: „Ich saare wat ichmeine,
jonn ich och dodran kapott.“
Sonja Essers

Es frEutuns, . . .

. . .dass die Stadt den Fußweg
von der Erfstraße bis hin zur Aa-
chener Straße frei schneiden
ließ, wie uns unser Leser Klaus
Fehrmitteilt. „Und der Vorplatz
an diesemWegwurde außer-
dem in einemArbeitsgangmit
gesäubert.“

EsärgErtuns, . . .

. . .dass unbekannte Diebe die
Grillhütte Auf demDriesch auf-
gebrochen und 20 Kästen Bier,
Limo undWasser gestohlen ha-
ben. Aus einer Lagerhalle an der
Scherpenseeler Straße sind Elek-
trowerkzeuge verschwunden.
Die Täter: ebenfalls unbekannt.

Haben auch Sie etwas, das Sie freut oder
ärgert? Rufen Sie an (☏ 555 49 30), faxen
Sie (555 49 49) oder schreiben Sie uns –
Kontaktadressen siehe unten.

Schon 1907 bemühen sich Eschweiler Politiker um eine Kaserne, ab 1913 wird gebaut. Vom Ersten Weltkrieg ahnen sie da noch nichts.

Eschweiler will Garnisonsstadtwerden
ValEriE Barsig

Eschweiler. 28. Juni 1914: Erzher-
zog Franz Ferdinand, Thronfolger
Österreich-Ungarns und seine Ge-
mahlin Sophie Chotek, Herzogin
vonHohenbergwerden in Sarajevo
mit zwei Schüssen aus dem Revol-
ver von Gavrilo Princip erschos-
sen. Princip ist Mitglied einer ser-
bisch-nationalistischen Bewe-
gung. Das Attentat wird nur wenig
später den Ersten Weltkrieg auslö-
sen.

Von alledem ahnt man 1907 in
Eschweiler noch nichts: In dem
Jahr bitten Eschweiler Politiker das
deutscheKriegsministerium, Trup-
pen in die Stadt zu verlegen: Man
wollte Eschweiler zur Garnisons-

stadt machen. „Das wollten zu der
Zeit viele Städte, da Soldaten die
lokale Wirtschaft ankurbelten“,
erzählt Simon Küpper vom Ge-
schichtsverein Eschweiler.

1912 ist es soweit: DieGenehmi-
gung für den Bau einer Kaserne
wird erteilt – sofern die Stadt den
Bau selbst bezahlt. 1913/14 stamp-
fen die Eschweiler in Windeseile
eine Kaserne aus dem Boden, die
sich sehen lassen kann: An der
„Komm“ (Preyerstraße), auf dem
heutigen GeTeCe-Gelände, baut
man auf 6700 Quadratmetern ein
Beamtenhaus, ein Unteroffizierfa-
milienhaus, ein Kammergebäude,
zweiMannschaftshäuser, einWirt-
schaftsgebäude, ein Exerzierhaus,
eine Waffenmeisterei, ein Patro-
nenhaus, ein Stallgebäude und ein
Offizierskasino an der Ecke Gar-
tenstraße/Parkstraße. Die Stadt
lässt sich das Projekt einiges kos-
ten: 1250 000Markmüssen in den
Bau der Kaserne gesteckt werden.

Mobilmachung

Auch die ersehnten Soldaten las-
sen nicht lange auf sich warten:
Anfang Juli 1914 werden 722
Mann des II. Bataillons Infanterie-
Regiment 161 (Trier) in die Inde-
stadt verlegt.

Der „Bote an der Inde“ begrüßt
die Soldaten begeistert: „Möge
denn in denprächtigen und geräu-
migen Bauten unser Bataillon sich
recht wohlig, recht heimisch füh-
len.“ Um sich in Eschweiler zu
Hause zu fühlen, bleibt demBatail-
lon allerdings kaum Zeit. „Die
deutsche Mobilmachung nun-
mehr Tatsache“, meldet der „Bote
an der Inde“ am 1. August 1914.
Der Beginn des Ersten Weltkrieges
ist eingeläutet – auch in Eschwei-
ler.

„AnMitternacht vom5. auf den

6. August mussten die Soldaten
wieder ausrücken“, erzählt Simon
Küpper. Zum Bataillon 161 gehört
Simon Küppers Vater, Theodor
Küpper, zwar nicht, dennoch ist
auch er einer derjenigen, die im

Krieg kämpfenmüssen. 1894 gebo-
ren gehört Theodor Küpper zum
sogenannten „Train“.

„Er war also für den Transport
von Proviant, Munition oder Ver-
bandsmaterial zuständig“, erklärt
Sohn Simon Küpper. Mit drei Ka-
meraden wird Theodor Küpper
nach einer Bombenexplosion in
einem Schützengraben verschüt-
tet.

„Die Detonation war so stark,
dass die ganze Erde in den Graben
rutschte“, erzählt Simon Küpper
aus den Berichten seines Vaters.
Theodor hat Glück gehabt: Er wird
freigegrabenund kannnachweite-
ren Einsätzen in Frankreich und
Mazedonien wieder nach Hause
zurückkehren.

„Das Erlebnis im Schützengra-
benhatmeinenVater nie losgelas-
sen“, sagt SimonKüpper. 622 Esch-
weiler Männer überleben den Ers-
ten Weltkrieg nicht. 40 weitere
werden für tot erklärt, weil sie nie
von der Front zurückkehren. Die
Zahlen beziehen sich auf die Indes-
tadt in ihrer damaligen Größe.
Dürwiß, Weisweiler, Nothberg,
Hastenrath, Lohn, Kinzweiler,

Hehlrath und St. Jöris gehörten zur
damaligen Zeit nicht zu Eschwei-
ler, dafür aber Donnerberg und
Steinfurt, die heute Teil von Stol-
berg sind. Von 26000 Eschweilern
werden 3500 Männer zum Kriegs-
dienst eingezogen.

Die Indestädter betrachten den
Kriegsbeginn mit Sorge, schließ-
lich werden Väter und Söhne an
die Front geschickt. Obwohl auch
in Eschweiler kein Schuss fällt, hat
die Bevölkerung mit Kriegsfolgen
zu kämpfen: „Bis Ende 1914 wur-
denmehr als dieHälfte aller Pferde
eingezogen“, sagt Simon Küpper.
Als Folge können Bauern die Ernte
nicht einfahren. Schüler müssen
auf den Feldern mithelfen, später
russische und französische Gefan-
gene. „Außerdem wurde während
des Krieges alles rationiert.“

Wie nahe die Front Eschweiler
dennochwar, davon zeugendie Er-
innerungen Martin Birkens, der

zum Kriegsbeginn neun Jahre alt
ist. Bevor er 1985 stirbt, hält er die
Erlebnisse der damaligen Zeit für
die Schriftenreihe des Eschweiler
Geschichtsvereins fest.

Detonationshall aus Lüttich

„Eines Abends, als wir nach dem
Abendbrot noch zusammensaßen,
trug der Westwind den dumpfen
Schall einer mächtigen Detona-
tion herüber, so daß die Fenster-
scheiben leise klirrten. Die sich
wiederholenden dumpfen Schläge
waren die ersten Kampfgeräusche,
die wir bis Eschweiler hörten. Sie
drangen von Belgien herüber, von
der Beschießung Lüttichs.“

1918 ziehen belgische Besat-
zungstruppen in die Stadt ein.
Margret Corsten, 1918 sechs Jahre
alt, erinnert sich in der Schriften-
reihe desGeschichtsvereins anden
Einzug der Besatzer: „Alle Ge-

schäfte ... waren geschlossen, alle
Türen, alle Rollläden, alle Fenster-
läden fest zu. Wir sahen durch die
Ritzen der Rollläden dem Gesche-
hen draußen zu. Es war gespens-
tisch,wie die Soldaten in den frem-
den Uniformen ... durch die men-
schenleere Straße marschierten.“
Später kommen Franzosen, Eng-
länder, und 1919 auch die soge-
nannten „Marokkaner“ als Besat-
zer in die Stadt. Der von den Esch-
weilern verwendete Name trifft
nicht zu, denn die Männer kom-
men ausAlgerien. Ihre Besatzungs-
zeit geht einher mit Diebstählen,
Vergewaltigungen und Misshand-
lungen.

Eschweiler ist die einzige Stadt
im Kreis Aachen, die über elf Jahre
lang ununterbrochen Besatzungs-
truppen aufnehmen muss. Am 1.
Dezember 1929 findet deshalb in
der Indestadt die Zentrale Befrei-
ungsfeier des Rheinlandes statt.

AZ-Spezial

1914

Michael Zander, Lehrer an der
Volksschule in Eschweiler Röhe, hat
1927 eine Gedenkschrift für alle aus
Röhe stammenden jungen Männer
verfasst, die im ErstenWeltkrieg ums
Leben kamen.

So zum Beispiel Pionier Karl Breuer,
geboren am 8. Oktober 1893. Er ar-
beitete in der Maschinenfabrik Franz
Grafen & Söhne in Röthgen.

1915wurde er eingezogen und
kämpfte mit der Minenwerferkom-

pagnie Nr. 15 in Flandern, bei Verdun
und an der Somme. 1918 wurde er
verschüttet und war erstickt, ehe
herbeieilende Kameraden ihn her-
ausholen konnten.

Johann Parting, jüngster der vier ge-
fallenen Parting-Brüder, 1894 gebo-
ren. 1914 rückte er mit der 1. Kom-
pagnie des Infanterieregiments 68
an die Ostfront. Am 2. August 1917
starb er, weil ihm bei den harten
Kämpfen in Galizien eine russische
Gewehrkugel die Halsschlagader zer-

riss. Er kam noch bis zum nächsten
Verbandsplatz, sank dann seinen Ka-
meraden verblutet in die Arme.

Im Novemberwird es im Rathausfo-
yer eine Ausstellung zu „Eschweiler
im ErstenWeltkrieg“ geben. Gezeigt
werden historische Fotos und Zei-
tungsausschnitte aus der Zeit 1914
bis 1918.

Die Ausstellung kann man von
Montag, 3. November, bis Freitag,
14. November, besuchen.

Gedenkschrift für Soldaten aus Röhe, Ausstellung im Rathaus

Ansichten des Krieges: Oben links die Kaserne, unten links der Einzug des Bataillons 161 (auch unten rechts im Bild zu sehen) 1914. Oben rechts der
Einzug der „Marokkaner“ 1919. Fotos: Geschichtsverein Eschweiler

„Es war gespenstisch,
wie die Soldaten in den
fremden Uniformen
durch die
menschenleere Straße
marschieren.“
MARGREt CoRStEN IN DER
SChRIftENREIhE DES
GESChIChtSvEREINS

MEistErpokal

Team Cadillac holt den
Titel im Squash

▶ seite 23

falschgEld

Schüler lernen, Blüten
schnell zu erkennen

▶ seite 22

GARTEN WOHNEN SCHLAFEN
bei

KELZENBERG
Düren · Kapellenstraße 48

Tel. 02421/6 20 51 www.kelzenberg.com

NEU-
ERÖFFNUNG
28. – 29*.06.2014

10.00 – 17.00 Uhr
Samstag:
ab 10.00 Uhr Popcorn, Eis, Snacks, Drinks, Musik,

SIEMENS-Gerätepräsentationen
(Dampfgarer und Induktions-Kochfeld),
Kinderbetreuung, kleine Aktionen

11.00 - 13.00 Uhr Musik-Act:
Dixieland Band „PrintenTown UnLtd.“

ab 13.00 Uhr LEOLUX-Live-Sessel-Polsterung

Sonntag:
ab 10.00 Uhr Popcorn, Eis, Snacks, Drinks, Musik,

SIEMENS-Gerätepräsentationen
(Dampfgarer und Induktions-Kochfeld),
Kinderbetreuung, kleine Aktionen

ab 11.00 Uhr Musik-Act:
BriSamT – „Urlaub für die Ohren!“

17.00 Uhr Ende gut, alles gut.

Wallraf GmbH, Roermonder Straße 328, 52072 Aachen-Laurensberg,Telefon +49 241 94323444, www.wallraf.de *a
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